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Die classische Kun;t. Capitel : Die Kunst der! 'Gfie}:hen. Capitel :
Die etruskische Kunst. 5“ Capitel : Die römische Kunst.

[)as 20001 Ende beigefügte VerzeichnisAnhang: Das antıke Kunstgewerbe.,
der Illustrationen und der Orte, erhöhtder technischen Ausdrücke, der Künstler,

die Verwendbarkeıit des Werkes, dessen Ausstattung jeder Beziehu{lg eine
n_xujterhafte genannt werden ann. AmPr

Bessariöne.’
stuchli grientall. AUno Nr 55566 . lincl. derP}1b‘$l>i\cr‘a;zione period, Aı

]änner—‚—juni 10901,)
Zum erstenmale bekam 1C diese italienisch. geschriébene Revue ZU}X

Anéicht‚ dıe sich ZUTC Aufgabe gemacht hat, „»adlaborare ad unıtatem: eccles.
orjent. CUI LOINADNE& facıl1orem redendam«. Und Ich bekenne es offen, dass

Or

1r sehr leid thut, nıc  ht rüher VO dıeser s vortretiflich: geführten Publicatıon
ı1et (mag Ccs Ethnologie oder Ethno -gewusst ZU haben Denn C555 g1ibt kein Ge

graphie oder Linguistik eic. der Orientalen, 1mM weitesten Sınne genommen
betreffen), auf denen wertvolle Beiträge in Bessarıone nicht zu lesen waren

Da g1ibt leicht hingeworfene aber voll gründlicher und unparteiische.fConstantinopoli undSachkenntnis geschrieben Berichte (s Corrispondenza: Ci
den Bestand Q  er kath Kirche 1m rienteCronaca: In jeder Nummer) v  ber

erselbenund : darüber, wıe sich dıe nichtunirten der abtrünnigen Kirchen d
us der Archaeologie ‚77 Derverhalten, und weiter. über Neuigkeiten

gibt 1n Bessarione auch m ıt a}lem:: wissenschaftlichen Apparate C
schriebene Studien und Kssays, dıe ur U  H grosseren re der kath elehrten

egen Raummangel kann 1C 1er 198088 jene erwähneU, dıie m 1Cgereichen.
besonders interessiert haben Und das- ıst ın erster Keıhe »La Chiesa georglana

1901 und ZW ar im September‚ hate la sue Oor]gine« (B Aurelıo0 Palmieri).
Georgien seine 100Jjährige freiwillıge Adnexi a Russland gefeiert. Selbstver-

ers ber den Fortschiitt, den Georgıen seitständlich wurde viel darüber (beson
der Zeit yethan hat) geschrieben wıe ın TruSSOphılen Zeitschriften, sSo auch

15 p’ä.rtceli«_fiarmenischen un georgischen (erwähne D{OSS »Moambe« und » Tenob
doch eiınen bündig und och erschöpfenden Artikel über dıe eorg Kirche

etwas über den S DZ

habe ich nirgends gelesen. Ich hätte Ur gewünscht auC
Miss:onen In berien ZUu erfahren. Dass Bessarione,Jetzigen Stand der kath.

wiewohl darın ıch W e1sSS nıicht seit w all eıne ausführliche Studıie ber das

Verhältnis des äpstl. Stuhles und der armenischen ation »erscheint«, nicht
miıt Stillschweigen die 200Jjährige Feijer der Mechitaristen Congregation über-

interessierte mich der Berichtgehen konnte, ist selbstverständlich, Weiter
azZı Ma h ıs über die VOm ägypt. Khedive Heiligkeit, aps Leo7

geschenkten Alterthumsgeyenstände aus Aegypten. Sie sollen zu den ältesten
VI Dynastie, also 3000 JahreDenkmälern aegypt Cultur gehören, sollen von der

Z  .  üvor Ch st1 eDur stammen. Diese Gegenstände Oben eın Zeugniss, wie mächtig
aufwıe hoher Stufe schonund gro schon damals das ägypt. Reich war un

da die gegypt Cultnr stand, Ueber die CuOn massima erudizione geschriebene
ıd Ee tribi nömadi della Palestina ıe del Sinai« von Fr. Ballerini, ann

ich le r nicht das mindeste Urtheil {zllen, da ich. kein Aegyptologe bın afiur
haben ch sehr interessiert die zweı Beiträge von G Gabrieli Zur verglei-
ch' VO welchen ersterer dıe Christologie ') 1n Koranden orient. Mythologie
be nde u d zweılte ©1ne kritisch-hist. Studie ber ıne Salomonische Legende
enthä dıe em kann 1C ufs wärmsteoptische Sprache studieren wıll,
pmpfehyh die zum zweitenmale auf Wunsch vieler Leser des » Bessarione«
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Ich beschlıesse meıline xleine Notiız ber » Bessarı1o0Nne« nıt der warmsten

Empfehlung esselben. Es moge VO  — allen wenıgstens Alumnats-Bibliotheken
bezogen werden, da der Preis eın geringer Ist, TrCS. PTO Jahr. Adresse
Koma. COorso, 307 pece  _  *o  —_ Ermänno Zoescher PF

Die Pfarri;irche St in Brünn.
Von Dr Bretholz. Herausgegeben VO ((emeilnnderathe der LandeshauptstadtBrünn. Druck und Verlag VO  - Rud Rohrer, I90I 2006 st Gross-Octar.

In e1ssem Pergamenteinband miıt dem Wappen der Stadt Brünn.)
Anlässlich der Neuherstellung des durch eın Unwetter 1m Jahre 1900

schwer beschädigten T’hurmes der Jakobskirche ın nın wurde 1M Brünner
Gemeinderathe der Antrag geste und aNSCHNOMMEN, 1nNne eingehende Geschichte
nıcht DNUr ler 1m Laufe der Zeıten öfter nothwendig gewordenen KRestaurierungendes nadelspitzförmigen, höchst charakteristischen T’hurmes, eines Wahrzeichens
der Brünn, sondern eine Geschichte der Pfarrkirche St a  o überhauptherauszugeben. Den Auftrag diıeser Arbeit erhielt der städtıische Archivar
Dr Bretholz, der schon einschlägige Studien gemacht hatte nd sıch seiner nicht
leichten Aufgabe m ganzen miıt STOSSEM. Fleisse und m1t G(eschick entledigte.
Das Werk, das nıt Abbildungen der alten und NECUECN Kirche, VO  — (emälden,
Monumenten und Plänen, Vignetten und Inıtialen reich ausgestattiet ist, macht
einen sehr guten Eindruck, uch durch den eleganten, leicht lesbaren Druck In
schönen Schwabacherlettern. Eın Verzeichnis der Quellen und Hilfsmittel, deren
sich Dr. Bretholz bei Ausarbeitung seiner‘ Geschichte bedient hat, bıldet den
Anhang, SO dass Fussnoten 1n We
Lectüre ‚ermöglicht WIrd, gfall kommen, wodurcb eine ununterbrochene

Im Vorwort würdig‘ der Verfasser séine Vorgänger ın ezug auf CclieGeschichte der Sıirche un gedenkt der x  Verdienste der gelenhrten Benedictiner
des Stiftes Raigern Piıter nd Habriıch, besonders ‚aber des rühmlichst
bekannten Gregor Wolny, der In selner kirchlichen Topographie von Mähren
schon eine Wenn auch kurzgefasste Geschichte der Pfarrkirche VO St Jakobleferte. Desgleichen wird auf die Arbeiten Christian d’Elvert’s, des unermüdlichen
mährıschen Historiographen hingewiesen,

Die Geschichte der Pfarrkirche St. Jakob ist In gew1ssem Sınne uch eine
Geschichte der Landeshauptstadt Brünn, nıt deren Geschicken S1e ufs innıgsteverknüpft 1st. Auf diese ist jedoch 1n dem Buche VO Bretholz *nicht immer und
gleichmässig Rücksicht CNOMMEN, namentlich vermisst 1a nähere Daten über
die Zustände ın der Pfarre ZUT Zeit des dreissig]ährigen Krieges und ın der
Franzosenzeit, weilche derselben gewI1ss nicht spurlos vorübergiengen. Dagegensınd wıeder einzelne Partien der eigentlichen Pfarrgeschichte, besonders seitdem
die Quellen reichlicher fliessen, sehr ausführlich behandelt Die Kırche wurde
gegründet zwıschen 1201I nd 12200 unter dem Markgrafen Heinrich Wladislav ;bald übertrug jedoch sein Bruder und rbe König Pfemysl Ottokar (im 122das Patronat das Cistercienserinnenkloster Oslawan, welches ach vielen
Kämpfen und Streitigkeiten dasselbe 1m 1532 an die stadt Brünn abtrat.

Derartige Streitigkeiten fanden sta zwischen St. Jakob und der äalterenKirch St Peter, die 1m IS Jahrhunderte Bischofssitz wurde, auch zwischen ihrund dem Olmützer Bisthume ; ber nicht DU  — Patronats-, auch Grenzstreitigkeitenzwischen / diesen beiden Pfarren beunruhigten die Gemüther mehrmals, ebenso
eın merkwürdiger Schulstreit, da VO.  . St Peter die Gründung einer Pfarrschule
iın >t Jakob deshalb verhindert zu werden versucht wurde, weil St. eter dasausschliessliche Recht ıIne Schule Z halte beanspruchte.In St. Jakob herrschte das deutsche lem
ursprünglich eine slavische Gründun

ent VOF, Peter war ber

Hür die wissenschaftlichen und künstlerischen Bestrebungen in der Pfarre
f Ja}<ob legen die schöne nd mit wertvollen YUrkun‘den, präcbtigen Missalen


